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Öffnungszeiten

Mi 14-18 Uhr
Do-So 11-18 Uhr
Feiertage 11-18 Uhr

Eintrittspreise

Wechselausstellung 6 €
Gesamtes Haus 9 € 
Ermäßigt 4,50 € 
Gruppen ab 10 Personen 4,50 € 
Kinder und Schüler ab 6 Jahre 2 € 
Kinder bis 6 Jahre frei
Duisburger Bürgerinnen und Bürger: 
jeden Donnerstag Eintritt frei 
(gegen Vorlage des Personalausweises) 

Gastronomie

Küppersmühle Restaurant
T 0049/(0)203/51 88 88 0
www.kueppersmuehle-restaurant.de

MKM Museum Küppersmühle 
für Moderne Kunst
Innenhafen Duisburg
Philosophenweg 55
47051 Duisburg
T 0049/(0)203/30 19 48 -11
F 0049/(0)203/30 19 48 -21
offi ce@museum-kueppersmuehle.de
www.museum-kueppersmuehle.de

Das Haus ist barrierefrei.
Parken: 3 Stunden frei 
gegenüber dem Museum

Verantwortlich
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MKM Museum Küppersmühle
f ü r  Moder ne  Kuns t , Du i sbu r g

Otto
Hof
mann

D a s 
Jahr 2019 

steht ganz im 
Zeichen des 100-

jährigen Bauhaus-Jubi-
läums, das vielerorts die 

Leistungen von Gründer 
Walter Gropius und seiner 

Weggefährten als Vorreiter der 
Klassischen Moderne in den 
Bereichen Architektur, Kunst 
und Design ehrt. Auch das 
MKM feiert mit und widmet 
dem Maler, Grafiker und De-
signer Otto Hofmann einen 
eigenen Sammlungsraum.
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Abbildungen

1 Ohne Titel, 1931, Öl auf Holztafel, 97 x 65,5 cm  2 Otto Hofmann in seinem Atelier in Pompeiana, 
Italien  3 Ohne Titel, 1936, Öl auf Leinwand, 43,5 x 57 cm  4 Ohne Titel, 1951, Kohle und Farb-
pastell auf Papier, 42 x 60 cm  5 Ohne Titel, 1951, Kohle und Farbpastell auf Papier, 45 x 60 cm  
6 Ohne Titel, 1932, Öl auf Leinwand, 55 x 45 cm  7 Komposition Omega 83, 1983, Öl auf 
Leinwand, 115,5 x 90 cm  8 Zwei Figuren, nächtlich, 1979, Öl auf Leinwand, 115 x 89,5 cm

100 jahre bauhaus im westen
ist ein Projekt von



Der Künstler aus  

der jüngeren Bau-

haus-Generation, 

Schüler von Paul Klee

und Wassily Kandinsky, 

gehört zu den führenden 

Persönlichkeiten der euro-

päischen abstrakten Male- 

rei. Das MKM zeigt eine kon-

zentrierte Auswahl seiner Werke 

 und gibt exemplarisch Einblick in 

sein Schaffen – angefangen bei frü-

hen Gemälden aus den 1930er-Jah-

ren über Arbeiten aus den 1950ern bis 

hin zu Ölbildern aus den 1980er-Jahren. 

Das älteste Bild entstand 1931 in Hofmanns 

Abschlussjahr am Dessauer Bauhaus. 

Otto
Hofmann

In Hofmanns phantastischen Bildwelten sind 

die Elemente in der Schwebe. Sie präsen- 

tieren ein fein austariertes Kräftemessen 

zwischen geometrischen Formen, Farb-

werten und Raumwirkungen. Das Ge-

genspiel aus Ruhe und Bewegung zeigt 

sich dabei in perfekter Balance, alle 

Bildelemente befinden sich in einem 

ausgewogenem Miteinander. Trotz 

ihrer klaren Komposition strahlen 

Hofmanns Bilder etwas Traum-

haftes, Übernatürliches aus und 

lassen neben dem Einfluss des 

Kubismus und Konstruktivis-

mus auch deutlich sein Inte-

resse an den Dadaisten, der 

Pittura metafisica und den 

Surrealisten erkennen.

 Nach 

K r i e g s-

ende nahm 

H o f m a n n 

seine künstle-

rische Tätigkeit 

wieder auf, zu-

nächst in Thüringen, 

später in Berlin und 

Paris, und war als Maler 

an zahlreichen nationalen 

und internationalen Ausstel-

lungen beteiligt. Von 1966-76 

lehrte er als Professor an der 

Berliner Hochschule für Bildende 

Künste. Nach seiner Emeritierung 

zog er nach Ligurien und lebte bis zu 

seinem Tod im Jahr 1996 in Italien.

Nachlass
Der Nachlass von Otto Hofmann ist 

vor einigen Jahren vollständig in 

die MKM-Stiftung übergegan-

gen. Er umfasst große Kon-

volute an Ölbildern, Aqua-

rellen und Papierarbeiten 

aus den Jahren 1929  

bis 1995, darüber hin-

aus Plakate, Briefe, 

dokumentarische 

Zeugnisse und 

zahlreiche Feld- 

post-Maler-

briefe aus 

Russland

(1941-

1944).
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Leben
Otto Hofmann wurde 1907 in Essen geboren. 

Nach einer Maurerlehre studierte er zu-

nächst Architektur, danach drei Jahre lang 

Malerei und Industriedesign am Bauhaus 

Dessau. 1933 musste Hofmann vor den 

Nationalsozialisten nach Frankreich 

fliehen. Nach zwei künstlerisch äu-

ßerst produktiven und anregenden 

Jahren in Paris kehrte er 1935 

aus familiären Gründen nach 

Deutschland zurück, wo seine 

Bilder als „Entartete Kunst“ 

diffamiert und beschlag-

nahmt wurden. Hofmann 

fand Unterschlupf in  

Thüringen und arbeite-

te als Keramiker. 1939 

wurde er von der 

Wehrmacht einge-

zogen. 

Bilder  
in der  
Schwebe 

Die Wurzeln von 

Hofmanns Bildwelten 

liegen vor allem in den 

Errungenschaften der 

Bauhaus-Meister, insbe- 

sondere seiner Lehrer Klee 

und Kandinsky. Zu seinen Vor- 

bildern zählten zudem große 

Kollegen wie Pablo Picasso,  

Oskar Schlemmer, Kurt Schwitters 

oder Alberto Giacometti. In den  

frühen Bildern finden sich noch  

gegenständliche und landschaft- 

liche Bezüge, die zunehmend in einem 

freien Zusammenspiel von Linien und 

amorphen Formen aufgehen, bis hin  

zur gänzlichen Befreiung vom Motiv. 


